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Materialpaket 3 

Alphabete entdecken 

 

Zielgruppe:  

Grundschule, Mittelschule 

Dauer:  

mind. 90 Minuten 

Einführung: 

Mithilfe der Aktivitäten in diesem Themenbereich erhalten die SchülerInnen eine Einführung in 
die bekanntesten Schriftsysteme der Welt. Dabei spielt die Entstehungsgeschichte der 
Schriftsysteme genauso eine Rolle wie die Kuriositäten und Mythen, die sich um die einzelnen 
Schriften ranken. Gemeinsam begeben sich die SchülerInnen auf eine Reise durch ganz 
unterschiedliche Schriftsysteme und haben die Möglichkeit, verschiedenste Schriften 
kennenzulernen: von chinesischen Ideogrammen bis hin zu ägyptischen Hieroglyphen. Vielleicht 
wird sogar ein neues Alphabet entwickelt? 

Abbildung 1 
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Aktivitäten: 

 Schriften und Alphabete bei uns und weltweit (30 Min.)

 Buchstabengeschichten verfassen (30 Min.)

 Schriften ausprobieren (30 Min.)

 Alphabete-Domino (15 Min.)

Kompetenzen:1 

 Kompetenz zum Aufbau und zur Ausweitung eines mehrsprachigen und plurikulturellen

Repertoires (K2)

Hinweise:  

Die Aktivitäten und ihre Durchführung sollen den SchülerInnen einen aufmerksamen Blick auf die 

Vielfalt an Schriftsystemen in ihrer nahen und ferneren Umgebung ermöglichen und theoretische 
sowie praktische Kenntnisse über verschiedene Alphabete und Schriften vermitteln. 

Legende für Kopiervorlagen: 

Arbeitsblatt: Aufgabe, die von den SchülerInnen bearbeitet werden 
soll 

Lösung: für die Lehrperson 

Material: für die SchülerInnen zur Vertiefung und weiteren 
Beschäftigung mit den Themen der einzelnen Workshops 

PowerPoint Präsentation: auf Anfrage verfügbar 

Tabelle 1 

1 Die Kompetenzentwicklung basiert auf: CARAP, Framework of Reference for Pluralistic Approaches to 
Languages and Cultures, Link verfügbar unter: http://geb.uni-
giessen.de/geb/volltexte/2013/9372/pdf/GiFon-Bd2.pdf. Die einzelnen Kompetenzen sind in drei 
Gruppen unterteilt und entsprechen den Buchstaben “K”, “A” und “S”, s. S. 32-81. 

http://geb.uni-giessen.de/geb/volltexte/2013/9372/pdf/GiFon-Bd2.pdf
http://geb.uni-giessen.de/geb/volltexte/2013/9372/pdf/GiFon-Bd2.pdf
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Aktivität 1

Schriften und Alphabete bei uns und weltweit 

Thema:  

Alphabete entdecken 

Beschreibung: 
Diese Aktivität eignet sich für den Einstieg in die Thematik und gibt SchülerInnen die Gelegenheit 

aufmerksam in ihrer Umgebung auf Schriftprodukte zu achten, die ihnen auffallen, weil sie möglicherweise 
nicht mit Buchstaben des lateinischen Alphabets geschrieben wurden. Ausgehend von ihren 

Beobachtungen wird eine Sammlung zu verschiedenen Schriften angelegt, die in einem nächsten Schritt 
mit ergänzenden Informationen und einer historisch-geographischen Verortung begleitet wird. 

Kompetenzen:2  
 Die SchülerInnen erweitern ihr Wissen darüber, dass es viele Schriftsysteme gibt (K-5.3)

 und können (verschiedene) Schreibweisen (in wenig bekannten oder fremden Sprachen)
beobachten bzw. analysieren (S-1.3).

 Sie kennen einige historische Fakten, die die Entstehung oder Entwicklung bestimmter Sprachen
beeinflusst haben/ beeinflussen (K-2.6)

 und erkennen, dass wenn man Wissen über Sprachen erwirbt, man ebenfalls historisch-
geographisches Wissen erwirbt (K-2.7).

Zeitrahmen:  

30 – 45 Minuten (zzgl. Beobachtungsauftrag der SchülerInnen) 

Kopiervorlagen: 
Sammlung von Alphabeten und Schriften  
Beispiele für Schriften und Alphabete weltweit - Auswahl 

Hintergrundinformationen zur Entstehung von Schrift  

2 Die Kompetenzentwicklung basiert auf: CARAP, Framework of Reference for Pluralistic Approaches to Languages 
and Cultures, Link verfügbar unter: http://geb.uni-giessen.de/geb/volltexte/2013/9372/pdf/GiFon-Bd2.pdf. Die 
einzelnen Kompetenzen sind in drei Gruppen unterteilt und entsprechen den Buchstaben “K”, “A” und “S”, s. S. 32-
81.

http://geb.uni-giessen.de/geb/volltexte/2013/9372/pdf/GiFon-Bd2.pdf
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Zusätzliches Material:  
 Sprachenvielfalt-Wanderausstellung 

 Weltkarte 
 Tafel oder Flipchart 

Ablauf: 

0. Vorbereitung: Kopiervorlagen kopieren: Die Sammlung von Alphabeten im Klassensatz, die Beispiele 
der Alphabete/Schriften als Karten laminieren, die Hintergrundinformationen bereithalten und 

Materialien bereitstellen. 
 

1. Hinführung: In einem Brainstorming wird gesammelt, welche Schriftsysteme/ Alphabete den 
SchülerInnen bereits bekannt sind. Die Nennungen werden ohne Wertung an der Tafel (oder Flipchart) 

notiert, dabei kann bereits eine (zunächst unkommentierte) Sortierung vorgenommen werden, wie 
z.B. alle lateinischen Schriften („Spanisch“, „Englisch“, „Italienisch“, „Deutsch“, „Schwedisch“…) 

untereinander und alle „anderen“ Schriften („Chinesisch“, „Arabisch“, „Griechisch“, …) in einer 
anderen Farbe in eine Spalte daneben schreiben. Diese Sortierung kann dann kurz diskutiert werden 
(Sprachen vs. Schriften/ Alphabete). 
 

2. Erarbeitung: Die SchülerInnen erhalten den Auftrag in ihrer unmittelbaren Umgebung (oder auf den 
Postern der Sprachenvielfalt-Wanderausstellung) Schriften ausfindig zu machen, die ihnen „anders“ 
vorkommen, weil sie nicht mit den lateinischen Buchstaben verfasst sind, sondern aus anderen 

Zeichen bestehen. Diese Sammlung kann mithilfe des Arbeitsblattes verschriftlicht werden. 
 

3. Vertiefung: Die SchülerInnen präsentieren ihre Funde und recherchieren und/oder diskutieren 
gemeinsam bzw. mit der Lehrperson weitere Hintergrundinformationen zu den einzelnen Schriften 

und Alphabeten. Zur Visualisierung kann die Weltkarte zur Hilfe genommen werden und mit den 
laminierten Karten und den Materialien der Bezug zu Hintergrundinformationen hergestellt werden. 
 

4. Abschluss: Anschließend kann noch einmal auf das im einleitenden Brainstorming thematisierte 

Vorwissen eingegangen werden, indem man die Auflistung zur Reflexion des Lernprozesses und der 
erweiterten Kenntnisse nutzt. 

Varianten:  

Anstatt einer Einzelarbeit in der Erarbeitung und/oder Vertiefung der Thematik können auch Kleingruppen 
die Beobachtungs- und Rechercheaufträge erhalten und bearbeiten. Zudem können die Fächer 

Geographie und Geschichte mit einbezogen werden.

Nur in 
Kombination mit 
den 7 Posters der 

Ausstellung  
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Beobachtungsauftrag: Schriften und Alphabete in unserer Umgebung 

 Sieh dich in deiner Umgebung um – welche Beispiele für „besondere Schriften“ kannst du finden? 

Beispiel für eine 
Schrift Aussprache Bedeutung Alphabet / 

Schriftsystem weitere Infos 
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Beispiel für eine 
Schrift Aussprache Bedeutung Alphabet / 

Schriftsystem weitere Infos 
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 ⵜⵉⴼⴰⵡⵉⵏ! 
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• Schriftsystem: Tifinagh 

 
• Aussprache: Tifawin! 

 
• Bedeutung: Guten Tag 

 
• Sprache: Berber 

 
• Informationen: ca. 1500 Jahre alt, keine feste Wortrichtung, 21 – 
27 geometr. Zeichen, keine Vokale/Worttrennungen, in  

  Marokkanischen Grundschulen wieder seit 2003 gelehrt.  
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• Schriftsystem: Elbisch 

 
• Aussprache: Elen síla lumenn' omentielvo! 

 
• Bedeutung: Ein Stern scheint auf die Stunde unserer Begegnung 

 
• Sprache: Elbisch 

 
• Informationen: ca. 90 Jahre alt, vom Autor J.R.R. Tolkien  

     erfunden, ca. 36 Buchstaben.  
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Добрый день!    
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• Schriftsystem: Kyrillisch 

 
• Aussprache: Dobri djen! 

 
• Bedeutung: Guten Tag 

 
• Sprache: Russisch 

 
• Informationen: ca. 1000 Jahre alt, benannt nach Kyrill v. 
Saloniki, wird von links nach rechts geschrieben, 33 
Buchstaben/Zeichen. 
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早上好 
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• Schriftsystem: Chinesisch-Mandarin 

 
• Aussprache: Zao shang hao! 

 
• Bedeutung: Guten Tag 

 
• Sprache: Chinesisch-Mandarin 

 
• Informationen: ca. 3000 Jahre alt, Logogramme (kein 
Alphabet), insgesamt ca. 87.000 Schriftzeichen. 
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    טוב בוקר
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• Schriftsystem: Hebräisch 

 
• Aussprache: Boker or! 

 
• Bedeutung: Guten Morgen 

 
• Sprache: Hebräisch 

 
• Informationen: ca. 2800 Jahre alt, wird von rechts nach 
links geschrieben und gelesen, 28 Konsonanten, keine 
Vokale. 
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Καλημερα! 
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• Schriftsystem: Griechisch 

 
• Aussprache: Kalimera! 

 
• Bedeutung: Guten Morgen 

 
• Sprache: Griechisch 

 
• Informationen: ca. 2500 Jahre alt, wird von links nach 
rechts geschrieben, 24 Buchstaben. 
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สวัสดี  
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• Schriftsystem: Thai 

 
• Aussprache: Sawadee! 

 
• Bedeutung: Guten Tag 

 
• Sprache: Thai 

 
• Informationen: ca. 800 Jahre alt, 44 Konsonantenzeichen 
und umgebende Vokalzeichen. 
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! ً   .مرحبا
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• Schriftsystem: Arabisch 

 
• Aussprache: Marhaban! 

 
• Bedeutung: Hallo 

 
• Sprache: Arabisch 

 
• Informationen: ca. 1500 Jahre alt, wird von rechts nach links 
geschrieben und gelesen, 29 Zeichen und viele Vokalzeichen. 
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អរុណសួស�  ី
 



 

24 
 

 
 
 
 
 

 
 

 
 
• Schriftsystem: Khmer 

 
• Aussprache: Arunn sus-dej! 

 
• Bedeutung: Guten Morgen 

 
• Sprache: Khmer 

 
• Informationen: ca. 1300 Jahre alt, von indischen Schriften  

     abgeleitete kambodschanische Schrift, 74 Buchstaben (35  
     Konsonanten, 24 Vokale, 14 Initialvokale).  
             



 

25 
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• Schriftsystem: Bliss 

 
• Aussprache: Ich liebe Sprachen 

 
• Bedeutung: Ich liebe Sprachen 

 
• Sprache: (universal) 

 
• Informationen: ca. 70 Jahre alt (von Charles Bliss erfunden),  

     wird von links nach rechts geschrieben und gelesen, Pasigrafie  
     in Anlehnung an chinesische Schriftzeichen, Ziel: weltweit  
     lesbare/verständliche Zeichen (wird heute vor allem in der  
     Sonderpädagogik/Logopädie eingesetzt).  
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Abbildung 2 
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• Schriftsystem: Hieroglyphen 

 
• Sprache: Alt-Ägyptisch 

 
• Informationen: Existenz ca. 3200 v. Chr. – 300 n. Chr.,  

     700 – 7000 Zeichen bekannt/entschlüsselt, keine     
 Reihenfolge. 
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 Egun on! 
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• Schriftsystem: Lateinisch 

 
• Aussprache: Egun on! 

 
• Bedeutung: Guten Morgen 

 
• Sprache: Baskisch 

 
• Informationen: ca. 2600 Jahre alt, das ursprüngliche lateinische  

     Alphabet hatte 21 Buchstaben (kein G, J, U, W, Y), die zunächst  
     nur als Großbuchstaben existierten (kleine Buchstaben wurden  
     erst ab ca. 500 n. Chr. verwendet). 
•  
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Hintergrundinformationen zur Entstehung von 
Schrift  

 

Einige allgemeine Fakten: 

• Weltweit gibt es ca. 7000 Sprachen (Ethnologue) und ca. 100 Alphabete (Krifka). 
• Nur ca. 30% aller Sprachen haben ein Schriftsystem. 
• Die 100 Alphabete lassen sich fast alle auf zwei Quellen zurückführen, das eine sind die 

Hieroglyphen, die die Menschen in dem nordafrikanischen Land Ägypten vor einigen tausend 
Jahren erfunden haben. Die zweite Quelle sind die chinesischen Zeichen, von denen jedes für ein 
ganzes Wort steht. 

• Es gibt auch einige Alphabete, die weder mit den chinesischen Zeichen noch mit den Hieroglyphen 
etwas zu tun haben: Vor knapp 200 Jahren erfand ein Cherokee-Indianer eine Silben-schrift. 
Obwohl er selbst weder schreiben noch lesen konnte, wusste er, dass die weißen Leute das können 
und machte sich daran, ein Alphabet zu erfinden. Und das Volk der Etrusker, das vor 3000 Jahren 
in Italien lebte, hinterließ eine Schrift, die bis heute noch niemand entziffert hat. 

• Rund 50 Sprachen weltweit werden mit lateinischen Buchstaben geschrieben. 

 

Entstehung von „unserem“ lateinischen Alphabet: 

• Die ersten Vorformen von Schriftsystemen tauchen um 5000 v.Chr. im Bereich des Handels auf. Es 
handelt sich um standardisierte Piktogramme auf Ton, die vor allem Handelsgüter, z.B. Schaf und 
Korn, zusammen mit Zahlzeichen darstellten. 

• Die Schrift entstand demnach offensichtlich aus der Notwendigkeit, Informationen über große 
räumliche oder zeitliche Entfernungen unverändert und fälschungssicher zu übermitteln.  

• Als Schreibmaterial bot sich in Mesopotamien der überall verfügbare und deshalb sehr billige Ton 
an. Beschrieben wurde er in feuchtem Zustand. War er an der Luft getrocknet, konnte man das 
Schriftbild nicht mehr verändern. Dadurch waren die Dokumente fälschungssicher. 

• Ca. 3500 v. Chr.: Das protosinaitische (auch: protosemitische) Alphabet ist vermutlich der 
gemeinsame Ursprung aller 22-buchstabigen nordwestsemitischen Schriftsysteme. 

• Ca. 1100 v. Chr.: Das aus dem protosemitischen Alphabet hervorgegangene phönizische Alphabet 
ist die Grundlage des aramäischen, des hebräischen und des griechischen Alphabets.  

• Während die hebräische Schrift sich eigenständig weiterentwickelte, sind aus der aramäischen 
Schrift die verschiedenen indischen Schriften und die arabische Schrift hervorgegangen.  

• Ca. 900 v. Chr.: Das griechische Alphabet entwickelte sich und war die Grundlage des lateinischen 
und des kyrillischen Alphabets. 

• Ab ca. 600 v. Chr.: Das lateinische Alphabet wurde, über Vermittlung der Etrusker, aus dem 
westgriechischen Alphabet entlehnt. 
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• Das ursprüngliche lateinische Alphabet hatte 21 Buchstaben (kein G, J, U, W, Y), die zunächst nur 

als Großbuchstaben existierten (kleine Buchstaben wurden erst ab ca. 500 n. Chr. verwendet).  

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 3 
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Aktivität 2 

Buchstabengeschichten verfassen 
 
Thema:    

Alphabete entdecken 
 

Beschreibung:   
Diese Aktivität eignet sich für die vertiefende und kreative Auseinandersetzung mit der Entstehung des 

lateinischen Alphabets. Ausgehend von reduzierten Darstellungen zur Geschichte einzelner Buchstaben 
erfinden die SchülerInnen mögliche Zusammenhänge und Erklärungen, die als „Buchstabengeschichten“ 

in Text- und/ oder Bildform verfasst werden. Dabei reflektieren sie die historischen Entwicklungen der uns 
heute als selbstverständlich erscheinenden Buchstaben und setzen sich mit der Kontexteinbettung von 

Kulturgeschichte auseinander. 
 

Kompetenzen:3  
 Die SchülerInnen erweitern ihr Wissen darüber, dass es viele Schriftsysteme gibt (K-5.3) 
 und kennen einige historische Fakten, die die Entstehung oder Entwicklung bestimmter Sprachen 

beeinflusst haben/ beeinflussen (K-2.6).  
 Die SchülerInnen erkennen, dass wenn man Wissen über Sprachen erwirbt, man ebenfalls 

historisch-geographisches Wissen erwirbt (K-2.7). 
 

Zeitrahmen: 
45 - 60 Minuten 

 
Kopiervorlagen: 

 Buchstabengeschichten (Karten zum ausschneiden) 

 Buchstabengeschichten (Informationen) 
 

Zusätzliches Material:   
 Papier und Schreibmaterial 

 Tafel oder Flipchart 

                                                           
3 Die Kompetenzentwicklung basiert auf: CARAP, Framework of Reference for Pluralistic Approaches to Languages 
and Cultures, Link verfügbar unter: http://geb.uni-giessen.de/geb/volltexte/2013/9372/pdf/GiFon-Bd2.pdf. Die 
einzelnen Kompetenzen sind in drei Gruppen unterteilt und entsprechen den Buchstaben “K”, “A” und “S”, s. S. 32-
81. 

Abbildung 4 

http://geb.uni-giessen.de/geb/volltexte/2013/9372/pdf/GiFon-Bd2.pdf
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 evtl. Magnete oder Klebeband 
 

Ablauf: 

0. Vorbereitung:, Karten  kopieren und laminieren, Informationen kopieren und Materialien 
bereitstellen. 
 

1. Hinführung: Die SchülerInnen stellen Vermutungen an, wann und wie einzelne Buchstaben des 

lateinischen Alphabets entstanden sein könnten. Diese Ideen können stichpunktartig an der Tafel 
(oder Flipchart) gesammelt werden. 
 

2. Erarbeitung: Die SchülerInnen erhalten den Auftrag, zu bestimmten Buchstaben eine mögliche 

Entstehungsgeschichte zu erarbeiten. Dabei können sie auf die Karten mit symbolischen Darstellungen 
zurückgreifen, die jedoch, um mehr Freiheit zu erlauben, nicht chronologisch sortiert sein müssen. 

Nach einer kurzen Ideensammlungsphase schreiben und/ oder zeichnen die SchülerInnen ihre 
„Buchstabengeschichten“ auf. 
 

3. Vertiefung: Einzelne SchülerInnen präsentieren ihre „Buchstabengeschichten“ vor der Klasse. 

Gemeinsam wird dann im Material recherchiert, wie die Entstehungsgeschichte aus der Sicht der 
SprachhistorikerInnen tatsächlich war und entsprechende Vergleiche werden formuliert. 
 

4. Abschluss: Zur Ergebnissicherung können die redigierten und fertig gestellten Texte der SchülerInnen 

gesammelt, digitalisiert bzw. eingescannt und in einer Ausstellung und/oder Textsammlung 
veröffentlicht werden, die dann der Klasse, den Eltern und anderen Interessierten innerhalb der Schule 

zur Ansicht gegeben wird. 

 
Varianten:  

Anstatt in Einzelarbeit können die „Buchstabengeschichten“ auch in Schreibwerkstatt-Teams bestehend 
aus zwei oder drei SchülerInnen verfasst werden. 

 
Hinweise:  
Es sollte keinesfalls nur auf die „richtigen“ Entstehungsgeschichten fokussiert, sondern die Kreativität in 

den selbst verfassten „Buchstabengeschichten“ entsprechend gewürdigt werden. 
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C 
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B 
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42 
 

Zur Entstehungsgeschichte einzelner Buchstaben des lateinischen Alphabets:4 

 A 
 A stammt vom ersten Buchstaben des protosinaitischen Alphabet ab, der Alef hieß, was in den 
semitischen Sprachen sowohl ‚Stier‘ als auch ‚Kraft‘ und ‚Energie‘ (Landwirtschaft) bedeutete (auch die 
Ägypter benutzten für diesen Begriff den Stier in den Hieroglyphen). 

 Die Figur des Stiers wurde mit der Zeit reduzierter dargestellt, die „Hörner“ rutschten auf den „Kopf“ 
und es wurden zu Zeiten der Phönizier mehrere Zeichen parallel benutzt.  

 Aus „Alef“ wurde im Griechischen „Alpha“ und das Zeichen wurde um bis zu 180° gedreht. 

 Über die Etrusker wurden die Buchstaben ins spätere Römische Reich gebracht und dort für die 
lateinische Schrift weiter vereinfacht, der Ursprung ist jedoch beim A noch gut zu erkenne 

         B 

 Das B kommt vom zweiten Zeichen im protosinaitischen Alphabet und wurde auch in ähnlicher Form 
in den alt-ägyptischen Hieroglyphen verwendet, um bet (das Haus) zu symbolisieren. 

 In vereinfachter Form wurde es dann weiter verbreitet und stellte oft das Symbol für den Grundriss 
eines Gebäudes dar. 

 Im griechischen Schriftsystem wurde das Zeichen etwas verändert und um 90° gedreht und erhielt 
den Namen Beta. 

 Für das lateinische Alphabet wurde es wieder vereinfacht, gespiegelt und abgerundet dargestellt und 
steht nun lediglich für den Laut „B“. 

                                                           
4 Quelle: Ouaknin, Marc-Alain. 2003. I Misteri dell’Alfabeto. Le origini della scrittura. Monteveglio: Atlante. 

  
 



 
 

43 
 

                                                                    C 

 Das C kommt vom dritten Zeichen des protosinaitischen Alphabets und stammt vom Wort ghimel 
bzw. gamal ab, das ‚Kamel‘ bedeutete. Dieses Tier war in Wüstenregionen sehr wichtig, da es Wasser 
durch trockene Gebiete und über Grenzen hinweg transportieren konnte. 

 Für die symbolische Darstellung wurde der Teil des Tieres bzw. der Zeichnung ausgewählt, der am 
charakteristischsten war: der Höcker. Dieses Zeichen konnte schneller reproduziert werden als die 
ursprüngliche Zeichnung und wurde vor allem im hebräischen Alphabet verwendet. 

 Im griechischen Schriftsystem wurde das Zeichen gedreht und aufgerichtet und erhielt den Namen 
Gamma. 

 Für das lateinische Alphabet wurde es wieder vereinfacht und abgerundet dargestellt und steht nun 
lediglich für den Laut „C“ bzw. „K“. 

 

  E 
 E stammt von einem Piktogramm ab, das einen Menschen darstellt, der betet. Der dabei 
ausgestoßene Laut „He“ wurde auch für das protosinaitische Schriftzeichen übernommen. 

 Die Phönizier benötigten bald eine vereinfachte Symbolschrift und zeichneten nicht mehr das ganze 
Piktogramm, sondern nur noch eine Form, in der lediglich der Kopf (als Mittelstrich) und die Hände 
dargestellt wurden. Das Zeichen wurde zudem nach links geneigt. 

 Im griechischen Alphabet wurde das Schriftzeichen weiter aufgerichtet und standardisiert bzw. 
begradigt, so dass es schnell geschrieben werden konnte. 

 Im lateinischen Alphabet enstand nach einer 180°-Drehung ein gut reproduzierbares Zeichen: E. 
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H 

 Das H ist vom achten Buchstaben des protosinaitischen Alphabets entstanden, Het, das als 
Piktogramm für ‚Zaun‘ oder ‚Barriere‘ stand. 

 Mit der Zeit wechselte die Anzahl der senkrechten Balken, doch es setzten sich um 400 v. Chr. drei 
Balken durch. 

 Im griechischen Alphabet wurde die „Leiter“ aufgestellt und die Anzahl der Balken reduziert. 

 Für das lateinische Alphabet musste schließlich der Buchstabe nur begradigt werden, fertig. 

 

 

  O 
 Das O kommt vom 16. Zeichen des protosinaitischen Alphabets mit dem Namen Ayin, was ‚Auge‘ 
bedeutete und dies auch als Piktogramm deutlich symbolisierte. 

 Bei den Phöniziern wurden parallel mehrere Varianten des Schriftzeichens verwendet, mit oder ohne 
„Pupille“. 

 Während das hebräische O bereits ohne Pupillenpunkt verzeichnet wurde, verwendete man anfangs 
im Griechischen noch den Punkt in der Mitte. Das Zeichen war bereits sehr regelmäßig. 

 Im spätantiken lateinischen Alphabet richtete man das Zeichen etwas auf und verwendete es nur leer. 
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S 
 Das S kommt vom 21. Zeichen des protosinaitischen Alphabets vom Laut Shin, was ‚Zahn‘ bedeutete 
und „shen“ ausgesprochen wurde. Das Piktogramm war damals schon ein stilisierter Zahn. 

 Das S ist ein Buchstabe, der sich nicht sehr stark verändert hat. Die Ecken wurden etwas spitzer, die 
Seiten etwas gerader. Wichtig war für die alten Gelehrten, dass sie den Rest des Wortes kannten, der auf 
das Zeichen folgte, denn das Zeichen konnte als „Sch“ oder als „S“ gelesen werden. 

 Im griechischen Schriftsystem wurde das Zeichen um 90° gedreht und erhielt den Namen Sigma. 

 Für das lateinische Alphabet wurde es wieder vereinfacht und abgerundet dargestellt und steht nun 
lediglich für den Laut „S“. 

 



 
 

46 
 

Aktivität 3 

Schriften ausprobieren 
 

Thema:    

Alphabete entdecken 
 

Beschreibung:   
Diese Aktivität ist zur Vertiefung der Thematik gut geeignet; die SchülerInnen üben sich im Schreiben 

verschiedener Schriften zu acht Begriffen in mehreren Sprachen (Apfel, Brot, Computer, Freundschaft, 
Liebe, Sonne, Tiger, Wasser). Dabei erkennen sie Gemeinsamkeiten und Unterschiede sowie den Aufbau 

der jeweiligen Schriften und können ihre Beobachtungen entsprechend diskutieren und reflektieren. 
 

Kompetenzen:  
 Die SchülerInnen erweitern ihr Wissen darüber, dass es viele Schriftsysteme gibt (K-5.3) 

 und können (verschiedene) Schreibweisen (in wenig bekannten oder fremden Sprachen) 
beobachten bzw. analysieren (S-1.3).  

 

Zeitrahmen:   
30 – 45 Minuten (zzgl. Beobachtungsauftrag der SchülerInnen) 

 
Kopiervorlagen:5  

 Schriften ausprobieren  
 Schriften ausprobieren  

 Buchstabentabellen  
 

Material: 
 Schreibmaterial 

Ablauf: 

0. Vorbereitung: Die Arbeitsblätter kopieren (mehrere Exemplare pro SchülerIn), die Beispiele farbig 
drucken und laminieren. 
 

                                                           
5 Die Kompetenzentwicklung basiert auf: CARAP, Framework of Reference for Pluralistic Approaches to Languages 
and Cultures, Link verfügbar unter: http://geb.uni-giessen.de/geb/volltexte/2013/9372/pdf/GiFon-Bd2.pdf. Die 
einzelnen Kompetenzen sind in drei Gruppen unterteilt und entsprechen den Buchstaben “K”, “A” und “S”, s. S. 32-
81. 

http://geb.uni-giessen.de/geb/volltexte/2013/9372/pdf/GiFon-Bd2.pdf
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1. Hinführung: Wenn bekannt, können die SchülerInnen an der Tafel sammeln, in welchen Sprachen (und 
idealerweise Schriften) sie ihre Namen oder andere bekannte Begriffe schreiben können. 
 

2. Erarbeitung: Die SchülerInnen erhalten die Arbeitsmaterialien und den Auftrag, verschiedene 

Schriften genauer auszuprobieren und darauf zu achten, welche Schriften sich in welcher Weise 
ähneln oder unterscheiden bzw. welche Schriften leichter nachzuschreiben sind als andere. 
 

3. Vertiefung: Die SchülerInnen präsentieren ihre Arbeitsergebnisse und nehmen Stellung zu den vorher 

formulierten Leitfragen und Beobachtungsaufträgen. 
 

4. Abschluss: Gemeinsam können besonders beliebte und/oder gestaltete Begriffe ausgewählt werden 
und vergrößert im Klassenzimmer ausgestellt werden.  

 
Varianten:  

Anstatt die Aktivität als Einzelarbeit zu organisieren, können die Materialien an Stationstischen ausgeteilt 
und so im Rotationsprinzip von den SchülerInnen zur Erarbeitung verwendet werden. Mit Hilfe von 

Buchstabentabellen können sich die SchülerInnen weitere Begriffe und Schreibweisen z.B. von Namen 
selbst erarbeiten.  
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Beispiele für „besondere“ Schriften – probier’s mal selbst aus! 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
_____________________________________ 
Aussprache: 
Bedeutung: 
Schrift: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
_____________________________________ 
Aussprache: 
Bedeutung: 
Schrift: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
_____________________________________ 
Aussprache: 
Bedeutung: 
Schrift: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
_____________________________________ 
Aussprache: 
Bedeutung: 
Schrift: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
_____________________________________ 
Aussprache: 
Bedeutung: 
Schrift: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
_____________________________________ 
Aussprache: 
Bedeutung: 
Schrift:  

Tabelle 2 
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дружба 

(yǒuqíng) (as-sadaaqah) (drúschba) 

Arabisch  arabo  Arabic Chinesisch  cinese  Chinese Russisch  russo  Russian 

 
 

 
Abbildung 5 

 

 
दोस्ती φιλία 

(chaverut) (dostī) (filía) 

Hebräisch  ebraico  Hebrew Hindi  hindi  Hindi Griechisch  greco  Greek 
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爱 
(al-houb)  (ài) (ah-ha-vah) 

Arabisch   arabo   Arabic Chinesisch  cinese  Chinese Hebräisch  ebraico  Hebrew 

Abbildung 6 

любовь αγάπη �ेम 
(ljubov) (agapé) (prema) 

Russisch  russo  Russian Griechisch  greco  Greek Hindi  hindi  Hindi 
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虎 τίγρης 
(namir) (hǔ) (tígri) 

Arabisch  arabo  Arabic Chinesisch  cinese  Chinese Griechisch  greco  Greek 

Abbildung 7 

शर טירגיס  പുലി
(sher) (tīgerīs) (puli) 

Hindi  hindi  Hindi Hebräisch  ebraico  Hebrew Malaysisch  malese  Malaysian 
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स्वादफुल Μήλο تفاّح 
(svaduphala) (melo) (tuffah) 

Sanskrit  sanscrito  Sanskrit Griechisch  greco  Greek Arabisch  arabo  Arabic

Abbildung 8 

ஆப்பிள் 苹果 ب�س  
(aappil) (píng guǒ) (sīb) 

Tamil  tamil  Tamil Chinesisch  cinese  Chinese Persisch  persiano  Persian 
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パン ᐲᐧᓭᐋᐃᐦᑯᓈᐤ xлеб 
(pan) (chljeb) 

Japanisch  giapponese  Japanese 

(pīsweāihkunāu) 

Inuktitut  inuktitut  Inuktitut Russisch  russo  Russian 

Abbildung 9 

לחם �ರ್ಡ್ Հաց 
(lechem) (brhed) (chats) 

Hebräisch  ebraico  Hebrew Kannada  kannada  Kannada Armenisch  armeno  Armenian 
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компьютер 计算机 πολογιστής
(kompjuter) (jì suàn jī) (ypologistís̱) 

Russisch  russo  Russian Chinesisch  cinese  Chinese Griechisch  greco  Greek 

Abbildung 10 

कंप्यूटर    กระดางพัณฑ   حاسوب
(hasub) (gra-daang-phan) 

Arabisch  arabo  Arabic 

(kanpyutar)  

Hindi  hindi  Hindi Thai  thai  Thai 
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شمس ήλιος 
(schams) (ilios) (ri) 

Arabisch  arabo  Arabic Griechisch  greco  Greek Chinesisch  cinese  Chinese   

Abbildung 11 

太陽 रिव солнце 
(taiyou) (sontse) 

Japanisch  giapponese  Japanese 

(ravi) 

Hindi  hindi  Hindi Russisch  russo  Russian 
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вода 水 Ջերմուկ
(voda) (shui) (jermuk) 

Russisch  russo  Russian Chinesisch  cinese  Chinese Armenisch  armeno  Armenian 

Abbildung 12 

წყლის นํา้ 물 
(naam) (mul) (tsklis) 

Georgisch  georgiano  Georgian Thai  thai  Thai Koreanisch  coreano  Korean 
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The Cyrillic Alphabet (Russian) and its English transliteration 

Abbildung 13 
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The Cyrillic Alphabet (Ukrainian) and its English transliteration 

Abbildung 14 
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The Arabic Alphabet and its English transliteration 

Abbildung 15 



60 

The Persian Alphabet and its English transliteration 

Abbildung 16 
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The Turkish Alphabet and its English transliteration 

Abbildung 17 
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The Greek Alphabet and its English transliteration 

Abbildung 18 
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Aktivität 4 

Alphabete-Domino 

Thema:  

Alphabete entdecken 

 

Beschreibung:  

Diese Aktivität eignet sich zur spielerischen Vertiefung der Thematik und regt die SchülerInnen an, ihr 
Vorwissen bzw. ihre neu erworbenen Kenntnisse zu Schriften und Alphabeten anzuwenden, indem sie 

insgesamt 32 Schriften korrekt benennen bzw. zuordnen können.

 

Kompetenzen:6 

 Die SchülerInnen erweitern ihr Wissen darüber, dass es viele Schriftsysteme gibt (K-5.3)
 und können (verschiedene) Schreibweisen (in wenig bekannten oder fremden Sprachen)

beobachten bzw. analysieren (S-1.3). 

Zeitrahmen:  

15 – 25 Minuten 

 

Kopiervorlagen: 
Alphabete-Domino (Karten zum ausschneiden) 
Alphabete-Domino  

Zusätzliches Material: 

Platz auf mehreren Tischen oder auf dem Boden. 

Ablauf: 
0. Vorbereitung: Kopiervorlagen kopieren, Dominokarten laminieren, Platz bereitstellen.

1. Hinführung: Die SchülerInnen versuchen zu schätzen, wie viele Alphabete sie bereits kennen und auch
wiedererkennen würden.

6 Die Kompetenzentwicklung basiert auf: CARAP, Framework of Reference for Pluralistic Approaches to Languages 
and Cultures, Link verfügbar unter: http://geb.uni-giessen.de/geb/volltexte/2013/9372/pdf/GiFon-Bd2.pdf. Die 
einzelnen Kompetenzen sind in drei Gruppen unterteilt und entsprechen den Buchstaben “K”, “A” und “S”, s. S. 32-
81. 

Es wird empfohlen, die 
SchülerInnen in Teams 

von max. 6 Personen am 
Domino arbeiten zu 

lassen. 

http://geb.uni-giessen.de/geb/volltexte/2013/9372/pdf/GiFon-Bd2.pdf
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2. Erarbeitung: Ausgestattet mit den Dominokarten versuchen die SchülerInnen das Domino komplett zu
legen. 

3. Abschluss: Mithilfe der Lösungsmaterialien überprüfen die SchülerInnen ihre Ergebnisse.
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Keilschrift 
cuneiforme Hindi 

Lateinisch 
latino 

Привет 

Elbisch 
elfico 
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გამარჯობა 

γειά σου 
[jiá su]

Armenisch 
armeno 

Inuktitut 

ಹ�ೂೕ 
[namaskara] 

BLISS 

สวัสดี 
Flaggenalphabet 
alfabeto nautico 

Γεια σου 

გამარჯობა 
[gah-mahr-joh-bah] 
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Griechisch 
greco 

नमस्ते 
[namaskar] 

Tamil 

Kannada 

汉字 
[hàn zi] 

Chinesisch 
cinese 

ជំ�បសួរ 
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ສະບາຍດ
ີ

Rongorongo 

Thai வணக்கம்

[vanakkam] 

Kyrillisch 
cirillico 

[elen síla lumenn' omentielvo] 

Hieroglyphisch 
geroglifico 

ສະບາຍດີ 

[sabaidee]

Rongorongo 
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Arabisch 
arabo  

Bengali 
bengalese 

Khmer 

ᐊᐃᓐᖓᐃ 

Tifinagh 
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Koreanisch 
coreano 

こんにちは 
[konnichi-wa] 

안녕하세요
[annyeong-hasimnikka] 

Phönizisch 
fenicio 

Hebräisch 
ebraico  

Lao 

[tifawin] 
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Golic 
Vulcan 

(Star Trek)

Cherokee 

Բարեւ Ձեզ 

Golic Vulcan 

Georgisch 
georgiano 

ᎣᏍᏓ ᏑᎾᎴᎢ 

[osda sunale] 

Mongolisch 
mongolo 

[mongol] 
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ABC ABC 

Maya 

Kanji 

হ্যা

Aurebesh 

Internationales 
Phonetisches Alphabet 

(IPA) 
alfabeto fonetico 

 שלום
[shalom] 

 مرحبا
[marḥaban] 
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Lösungen zum Alphabete-Domino:

Beispiel Alphabet Informationen 

Abbildung 19 

Golic Vulcan Alphabet 
(Star Trek)  

- Wurde für Star Trek entwickelt und wird von den 
Vulkaniern gesprochen. 

- Sie wurde von Mark R. Gardner ausgearbeitet   
- Die Schreibrichtung ist flexibel, meist jedoch von 

oben nach unten. 
- Wird meist für die Sprach Golic Vulcan genutzt, kann 

aber auch Lehnwörter und andere Vulkanier-
Sprachen wiedergeben. 

Aurebesh (Star Wars) 

- Ein Alphabet, das in der Galaxis weit verbreitet ist 
und für das Schreiben von „Basic“ genutzt wird. 

- „Basic“ ist die Amtssprache der Galaxis. 
- Der Name des Alphabets wird von den Namen der 

ersten beiden Buchstaben – Aurek und Besh – 
abgeleitet.  

Keilschrift 

- Die Keilschrift wurde von ca. dem 31. Jahrhundert v. 
Chr. bis zum 1. n. Chr. genutzt – d.h., dass es das am 
längsten genutzte Schreibsystem in der gesamten 
Geschichte ist. 

- Es wurde von den Sumerern entwickelt. 
- Sie wurde von den Akkadern, Babyloniern, Assyrern, 

Hethitern und Persern genutzt. Abbildung 21 

Abbildung 20 
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Kyrillisches Alphabet – 
Hallo 

- Es gibt mehr als 50 Sprachen, die mit Formen des 
kyrillischen Alphabetes schreiben. 

- Namensgeber ist der Heilige Kyrill (826-869). 
-  Er erfand jedoch den Vorläufer dieses Alphabetes: 

die glagolitische Schrift. 
- Weitere Namen für diese Schrift sind Kyrilliza und 

Asbuka (nach den traditionellen ersten Buchstaben 
a (slawisch as) und b (slawisch buki). 

Thailändische Schrift – 
Guten Tag 

- Traditionell wird angenommen, dass König 
Ramkhamhaeng dieses Alphabet erfand (1283). 

- Es wurde wahrscheinlich vom Alt-Khmer Alphabet 
abgeleitet. 

- Es wird genutzt um Thailändisch, Sanskrit, Pali und 
einige thailändische Minderheitensprachen zu 
schreiben. 

Griechisches Alphabet – 
Hallo 

- Wird seit dem 9. Jahrhundert v. Chr. Genutzt. 
- Sie war die erste alphabetische Schrift im engeren 

Sinne. 
- Es legte die Grundlage für verschiedenen andere 

Alphabete wie z.B. das lateinische und das kyrillische 
Alphabet.  

- Es entstand aus der phönizischen Schrift. 

Kannada-Schrift – Hallo 

- Die Schrift wird im Süden Indiens verwendet, 
hauptsächlich im Bundesstaat Karnataka. 

- Sie existiert seit ca. 1500.  
- Sie entwickelte sich aus der Kadamba- und der 

Cālukya-Schrift. 
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Devanāgarī – Hallo 

- Diese Schrift wird für die modernen Sprachen Hindi, 
Marathi und viele weitere Sprachen genutzt. 

- Auch Sanskrit wurde mit diesem Alphabet 
niedergeschrieben. 

- Der Name leitet sich von den Wörtern deva (Gott, 
Brahmane, himmlisch) und nāgarī  (Stadt), die aus 
Sanskrit stammen, ab. 

Tengwar – Ein Stern 
scheint auf die Stunde 

unserer Begegnung 

- Ist ein Schriftsystem, das J. R. R. Tolkin für seine 
Bücher aus der Reihe „Der Herr der Ringe“ und „Der 
Hobbit“ nutzte. 

- In einem Brief erklärt er, dass er die Sprachen nicht 
für seine Bücher erfand, sondern die Bücher für 
seine Sprachen schrieb. 

- Es wird in Mittelerde verwendet. 

Flaggenalphabet – Ich 
brauche Hilfe – Ich 

brauche einen Lotsen – 
Ich habe einen Lotsen 

- Es findet seine Verwendung in der Schifffahrt.  
- Durch die Flaggen werden Signale übermittelt, die 

zum Informationsaustausch zwischen Schiffen 
dienen.  

- Es wird von den meisten zur See fahrenden Nation 
genutzt. 

- 1932 wurde es überarbeitet. 

Tamilschrift – Hallo 

- Sie hat ihren Ursprung in der Brahmischrift. 
- Die Tamilschrift entstand im 8. Jahrhundert n. Chr. 
- Sie ist eine Abugida, eine Zwischenform aus 

Silbenschrift und Alphabet. 
- Früher wurde hauptsächlich auf Palmenblättern 

geschrieben – damit die Blätter nicht zerreißen ist 
die Schrift so rund. 
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Ägyptische Hieroglyphen 
– schwarze Augenfarbe

(Kajal) 

- Hieroglyphen wurden von ca. 3400 v. Chr. bis 400 n. 
Chr. Verwendet. 

- Sie wurden im Alten Ägypten verwendet. 
- Die Schreibrichtung war nicht einheitlich – die 

Blickrichtung der Menschen und Tiere zeigt zum 
jeweiligen Zeilenbeginn. 

Phönizische Schrift 

- Das älteste Schriftstück in phönizischer Schrift wird 
auf 1000 v. Chr. datiert. 

- Die Schrift wurde aus dem protosemitischen 
Alphabet entwickelt. 

- Die meisten Alphabete sind auf die phönizische 
Schrift zurückzuführen – so z.B. das lateinische, 
arabische und hebräische Alphabet. 

Inuktitut Silbenschrift – 
Hallo 

- Sie wurde im 19. Jahrhundert von John Horden und 
E. A. Watkins entwickelt. 

- Sie basiert auf der Cree-Schrift.  
- Es wird titirausiq nutaaq (ᑎᑎᕋᐅᓯᖅ ᓄᑕᐊᖅ) oder 

qaniujaaqpait (ᖃᓂᐅᔮᖅᐸᐃᑦ) genannt. 
- Es wird vorwiegend bei den Inuit in Kanada genutzt. 

Abbildung 22 
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Abbildung 23 

Maya-Schrift 

- Das älteste Schriftstück in Maya-Schrift ist auf 250 v. 
Chr. datiert – man glaubt jedoch, dass schon vorher 
ein Schriftsystem existierte. 

- Die yukatekischen Maya benutzten das 
Schriftsystem bis ins 16. Jahrhundert hinein. 

- Noch heute sind einige Schriftzeichen nicht 
entschlüsselt. 

Kanji – Hallo 

- Kanji ist das japanische Wort für die chinesischen 
Schriftzeichen. 

- Die Japaner übernahmen ihre Schriftzeichen (und 
einige Wörter) von den Chinesen. 

- Es gibt zwischen 5000 und 10000 Schriftzeichen 
(2136 stehen auf der Liste „Für den Alltag 
gebräuchliche Schriftzeichen“). 

Hangeul – Hallo 

- Das koreanische Alphabet wurde 1446 erfunden und 
1446, während der Regierungszeit von König Sejong, 
für amtlich erklärt. 

- Neben Koreanisch wird auch Cia-Cia (eine der vielen 
Sprachen in Indonesien) mit diesen Schriftzeichen 
geschrieben. 

- Neben Hangeul gibt es Hanja – hier werden 
koreanische und chinesische Schriftzeichen 
kombiniert. 
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Bliss-Symbol – Ich möchte 
ins Kino gehen 

- Die Bliss-Symbole wurden von Charles K. Bliss 
erfunden. 

- Eigentlich nannte Bliss seine Erfindung 
„Semantography“. 

- Ziel dieses Schriftsystems war es, ein universelles 
System für geschriebene Sprache zu gestalten. 

- Es gibt über 2000 Symbole, die kombiniert werden 
können.  

- Sätze werden basierend auf der englischen 
Wortreihenfolge gebildet. 

- Seit 1971 werden die Symbole häufig von Menschen 
mit Kommunikations-, Sprach- oder 
Lernschwierigkeiten benutzt. Diese Menschen 
haben sonst keinen Zugang zu Sprachen haben, 
können die Bliss-Symbole aber lernen. 

Tifinagh-Schrift – Guten 
Tag 

- Der Ursprung dieses Systems liegt in der alten 
Berber-Schrift. 

- Der Name könnte entweder „die phönizischen 
Buchstaben“ oder „unsere Erfindung“ bedeuten. 

- Seit 2003 wird diese Schrift in Marokko unterrichtet, 
um Tamazight zu schreiben. 

- Auch die Tuareg benutzen es, um private Dinge 
aufzuschreiben. 

IPA – international 

- Das Internationale Phonetische Alphabet wurde 
erstmals 1888 von der Association Phonétique 
Internationale veröffentlicht. 

- Das Ziel war es, die Laute aller Sprachen der Welt 
verschriftlichen zu können. 

- Es wird z.B. in Wörterbüchern benutzt, um die 
Aussprache eines Wortes zu erklären. 

Abbildung 24 
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Armenisches Alphabet – 
Hallo 

- Im späten 4. Jahrhundert n. Chr. gab König 
Vramshapuh dem Gelehrten Mesrop Mashtots die 
Aufgabe ein Alphabet zu entwerfen. 

- Davor schrieben die Armenier eine Schrift, die von 
der Kirche für nicht angemessen im religiösen 
Kontext erklärt wurde. 

- Für sein neues Alphabet (405 n. Chr.) diente ihm das 
griechische Alphabet. 

Cherokee-Silbenschrift – 
Guten Morgen 

- Die Schrift wurde von George Guess/ Gist, alias 
Sequoyah Häuptling der Irokesen, zwischen 1809 
und 1824 entwickelt. 

- Die Schrift basiert auf dem lateinischen Alphabet 
und den westlichen Ziffern. 

- Das Schriftsystem wird genutzt um Cherokee zu 
schreiben, eine irokesische Sprache, die in North 
Carolina, Oklahoma und Arkansas gesprochen wird. 

Traditionelle Mongolische 
Schrift – Mongole 

- 1208 unterwarf Dschingis Kahn die Naimanen und 
übernahm ihr Schriftsystem. 

- Über die Jahrhunderte hinweg gab es mehrere 
Schriftsysteme in der Mongolei. 

- 1941 schaffte die mongolische Regierung die 
traditionelle Schrift ab und erklärte erst das 
lateinische und dann das kyrillische Alphabet als 
offiziell gültig. 

- Die autonome mongolische Region innerhalb Chinas 
nutzt noch heute das traditionelle Schriftsystem. 
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Lateinisches Alphabet 

- Es gibt 52 Buchstaben und 10 Ziffern. 
- Außerdem gibt es in vielen Sprachen Akzente, sowie 

Satzzeichen und einige andere Symbole wie z.B. @. 
- Es wird in den meisten romanischen, germanischen, 

slawischen und finno-ugrischen Sprachen 
verwendet. 

- Es ist das weltweit am häufigsten genutzte 
Schriftsystem. 

Bengalische Schrift – 
Hallo 

- Das bengalische Alphabet ist von der Brahmischrift 
abgeleitet. 

- Es ist eng mit Devanagari verwandet. 
- Das Alphabet wurde 1778 zum ersten Mal gedruckt 
- Im 19. Jahrhundert wurde eine Modernisierung 

vorgenommen. 
- Es ist ein silbisches Alphabet. 

Hebräisches Alphabet – 
Hallo (Frieden) 

- Es stammt von der aramäischen Schrift ab. 
- Es gibt 22 Konsonanten (für einige Buchstaben 

existiert eine Form, die nur am Wortende genutzt 
wird) sowie diakritische Zeichen.  

- Der Schriftverlauf ist von rechts nach links. 
- Es wird genutzt um Hebräisch, Jiddisch und viele 

andere jüdische Sprachen zu schreiben. 

Arabische Schrift – Hallo 

- Die arabische Schrift basiert auf der nabatäischen 
Schrift. 

- Es wird seit dem 4. Jahrhundert n. Chr. genutzt. 
- Die Schrift wird von rechts nach links geschrieben, 

die Zahlen hingegen von links nach rechts. 
- Die Buchstaben ändern sich je nachdem, ob sie am 

allein stehend, am Anfang, in der Mitte oder am 
Ende eines Wortes geschrieben werden. 
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Georgisches Alphabet 
(Mkhedruli) – Hallo 

- Mkhedruli entstand zwischen dem 11. Und 13. 
Jahrhundert aus dem älteren georgischen 
Schriftsystem Nuskhuri. 

- Der Name wird von mkhedari (Reiter) abgeleitet. 
- Das erste gedruckte Werk war ein Georgisch-

Italienisch-Wörterbuch (1629). 
- Seit 1629 gab es nur wenig Veränderungen in dem 

Alphabet. 

Khmer-Schrift – Hallo 

- Sie stammt von der Brahmischrift ab. 
- Die älteste Inschrift in Khmer ist auf 611 n. Chr. 

datiert. 
- Es gibt keine Leerzeichen zwischen den Wörtern – 

ein Leerzeichen zeigt das Ende eines Satzes an. 
- Die Schrift wird z.B. in Kambodscha oder Vietnam 

genutzt. 

Chinesische Schrift – Hallo 

- Die Schriftzeichen repräsentieren sowohl Laute als 
auch Bedeutungen. 

- Die Wörter im Chinesischen können aus mehreren 
Silben bestehen – jede Silbe wird durch ein 
Schriftzeichen dargestellt.  

- Das große chinesische Wörterbuch beinhaltet ca. 
50.000 Schriftzeichen – die 3500 meist gebrauchten 
sind nötig, um 99,7% eines Textes lesen zu können.  
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Abbildung 25 

Rongorongo 

- Man weiß nicht wann oder von wem Rongorongo 
erfunden wurde. 

- Es wurde auf den Osterinseln geschrieben.  
- Rongorongo wurde bis in die 1860er Jahre hinein 

geschrieben – danach ging das Wissen um diese 
Schrift verloren. 

- Die Schreibrichtung wechselt von Zeile zu Zeile – 
wird die erste Zeile z.B. von links nach rechts 
geschrieben, dann wird die zweite Zeile von rechts 
nach links geschrieben. 

Lao-Schrift – Hallo 

- Nach dem die laotischen Fürstentümer geeint waren 
(14. Jahrhundert), veranlassten die Monarchen, dass 
ihre Gelehrten eine neue Schrift erfinden sollten. 

- Wahrscheinlich wurde dafür das Alte-Khmer-
Alphabet abgewandelt. 

- Die Lao-Schrift wird genutzt, um z.B. Tai Dam oder 
Bru zu schreiben. 
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